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 —Hochgeneigter Leſer?
Confectio Alkermes.

J,
cQ Herzklopfen beſchweret iſt, u. ſich ſehr wer
ſen thut; ſoll ein ſolcher Menſch von dieſem Alker«
mes fruh nuchtern, i10 Tropf. in warm Bier oder
We'n, oder auch in Suppen einnehmen. Jtem
welever Menſch einen ſchwagen Magen hat, daß
auch davon Ohnmachten entſtehen, der ſoll von die
ſem Alkermes i0 od. 12 Tropf in warme Getranke,
in welcherley es ihm beliebet oder auch in Brandt
wein einnehmen Auch wenü ein Kranker ſehr matt,
ſchwach, u einer Herzlabung nothig hat, ſo giebt
dieſer Alkermes wieder Starkung, und wird ge
braucht, wie man es am beſten einbringen kann.
Desgl iſt dieſer Alkermes ſehr gut denenjenigen die
VWerſtopfung in den Bruſten od. Rohren haben; ſo
ein Menſch Lungenſuchtig. od. keinetruft durchRoh
ren hat treibt er gewaltig allen Schleim und machet
dDenen Lungeuſuchtiq gute Linderung, daß durch of
ter Einnehmen dieſ. Alkermes, ein mit mancherley
Krankheit behafteter Menſch vollig curirt wird, weñ
er fruh Morgens nuchtern, u. darauf des Abends
12 od. i6 Teopf. in warmer Geißmilch, Suppen od.
Thee daron einniunit. Summa, es iſt dieſer Al
kermes ein vortrefliches u. faſt in allen kr nklichen
Zufallen dienliches Mittel zu Erlangung und Er
haltung der unſchatzbaren Geſundheit.

9 Venetianiſcher Teriack.
adò9„Jum erſten iſt dieſer Teriak gut fut alle peſtllenziſ.
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Luft, anſteckende Krankhelten, ſtinkende Nebel u.
mancherley dergleich. Uevbel, Morg fruh davon ei
ner Erbſen groß, in warmBier od. Wein eingenom
men ſo iſt man ſicher vor aller boſLuft, tleinen Kin
bern aber kann man einer halben E bſe groß aeben,
iſt gut zurRuhe. 2)Dient er fur merl Beiß  nReiſ
ſen im Magen, heilet u. ſtillet die Schmerzen, vori
ge Doſis eingenommen. 3) Fuhrt er aus aille boſe
Feuchtigkeiten aus dem ganzen Leihe, u. laſſet keint

Faulniß zu. 4) Jſt gut fur die Gelbfucht, ſtillt das
Blut, bewahrt fur aller giftiger Luft dieReiſenden,
und erwärmet ſie, wenn man fruh Morgens nuch
tern vorige Doſis einnehmen thut.

Krumpholzol.
Qum tten iſt das Otl gut fur den ſchweren Huſten,
S des Morgens u. Abends in Brandtwein einge
nom̃en. 2)Jſt es gut fur lungenſuchtige u ſchwind
ſuchtige Leute, 4.od. G Tropf. des Morgens und A
bends in Brandewetin gebraucht. 3) Jſt es ſehr gut,
fur den Stein, wie auch fur einen verderbten Mae
gen, Morg u Ab. G bis 8Tropf. in Wein gebraucht.

Es dienet auch darzu wenn es dem Menſchen im
Kreuz wehe thut, ober leidet groß Seidenſtechen o—
der aber in den Glieder u. Beinen reiſſet der nehme
dieſes Oel u. darunter eia wenig ungebrauchteSeif

fen, u. ſtarken Brandewein reibe es zuſammen, u.
mach daraus eine Salbe und ſchmiere den Ort, wo
es von nothen iſt. 5) Vertriibet auch das Fieber,
welches es ſeyn mag, es treibet auch die peſtilenzial.
Krankheit hinweg, es werden davon 6 od 8 Tropf.
in guten alten Wein warm gemacht, od. in Brand
wein eingenommen,: des Morg. u. des Ab. wenn

l
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man ſchlafen geht, aber darauf nichts getrunken od.
gegeßen, hernach ſich wohl zugedeckt, daß man
ſchwitzen konne. 0) Jſt es eine gute Blutreini
gung in allerhandFällen, wen dasGeblut verderbet
mo den ift, es befordert daſſelbe in ſeinem natur
lich. n Laufe. 7) Befreyet es auch von dem Krampf.

Jrobatum eſt in vielen.
JRosimarienol.

C ieſer kommt zu Nutz dem Haupte, ſonderlich
S gber wenn die Hauptſchmerzen von Ausdün
ſtungen eines nerderbten Magens entſtehen, 2) iſt
es dienlich in allerley Magenkrankheiten im Reiſ
ſen Brucken c, Jtem, wenn ein Menſch nach dem
Eſſen einem Eckel, Uebelkeit ü. Brechen verſpuret.
3)Wenn einem aus Zorn die Galle uberlauft, u.
der Gift ihm ſchadet, der. brauche in warmen Bier
oder Brandtwein 4 bis 6 10Tr. 4)verdunnet es das
boſe Geblut u. die Fluſſe. u. fuhret ſie aus. Wer
trube u. blobe Augen hat, unter den Augen damit

velirichen, iſt ſehr dienlich.
Lindenbaumol.

Erſtens iſt das Oel gut vor den Schwindel des
Haupts nur die Schlafe damit beſtrichen er

hilft, o)Jſt das Oel gut dem Gehor, u. fur das
Sauſen u. Klingen der Ohren, nur in die Ohren
4 Tropf. getropft, ſo vergeht es. 3)Jſt das Oel
gut fur Hitz u. Ohnmacht des Herzens, Morgens
u. Abends 4 odet 6 Trof. in Wein gebraucht. 4)
Jſt gut in Rucken. Schmerzen, u. wenn es ei
nem ine Kreuns weh thut wenn ſich der Menſcher-

dhrochen oder verrenkt, auſerl. und innerlich ge
braucht. Bey den Bruch den alten und jungen
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Kindern, Morgens u. Abends 6. 3Tropf. in Bran
d tewein, iungen Rindern aber in vtiich 2 Tr. ein

gegeben 6)Jſt auch gut vor Zahnweh wenn man
2oder 3 Tr. in ein wenig Baumwolle eintaßt, u.
in den ſchadhaften Zahn gelegt. vertretbet die Hi—
tze u Schmerzen. 7)Jſt auch aut wider die Gelb—
ſucht, s od. 8 Tropf. ein zunekimen. 8 heilet aach
ofne verbrante und gedruckte Winden, ſowohl an
Menſchen als Vieh, wenn damit die Wunde ge
ſchmieret.

Jochandel oder Kramerbeerenol.
CMdieſes dienet wider alle boſe Luft u. anſt ckendeæt; peſtilenzialiſch Seuchen, Morgens ſruh 3

oder 4 Tr. in warmen Bier od. Brandtwein ein
genommen, 2)iſt es ſehr gut fur lungenſuchtige
Leute, 6 Tropf. davon eingenommen ſtillet auch die
Colica. 3) Dienet es fur den kalten ſchwachen Ma

gen, verzehret es allen boſen Schleim und ver
treibet alle verſtopfte inwendige Winde u. boſen
Jeuchtigkeit, benimmt die Melancholey, wie auch
die Mattigkeit des Herzens, in voriger Doſis einge
nommen. Es btingt die aeſpanni. Glieder zurechte,

u. theilet die Gelbſucht, davon 6 Tropf in einer
Weine oder Bierſuppen genommien.

Kummeloll.
.Emieſes heilt und denimmt alle Webthat des

K Haupts, in Wein oder Roſenwoſſer, zoder
4 Tropf. des Morgens oder auf die Nacht ge—
braucht, ſtarket auch das Gehirn im Haupte u er—
offnet das Gehor u. benimmt das Saulen u. Brau
ſen der Ohren, Jtem, nahret es den Manen, u. er—

alt ſelben bey Kraften, weñn tagl. des Morg. fruh
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nuchtern 6 Tropf in warmen Bier gebraucht wer
den Jtem dieſ Oel erwaret, vertreibet die Harn—
winden, und machet leicht Harnen 8 Tropf. davon
des Mora. in einer Bierſuppe eingenommen. Jſt
wenn die Kinder das Reißen, od. Wurmer im Leibe
haben, ſo ſchmieret man mit dem Oel um den Na
bel, ſie gehen alle davon.

Balſam Suphuris oder Schweflelol,
Syſt ſowohl denen Jungen als denAlten ſehr nutzl.V widertäanmung der Glieder, wider den Krampf

u. wider die Fraiſch. 4od g8 Tropf, dem Alter nach
in warmen Getranke in welcherley man will einzu
Lehmen, vertreibet die Fraiſch, ſo wohl bey den Al
ten als bey den Kindern Jtem vertreibet die Harn
ſtrengen u. jermalmet den Stein, wenn man 8 12,

Tropf von dieſ Oel Morg. u. Ab. in Brandewein
einnehmen thut, iſt an vielen probiret worden.

Venchelot,
Sertreibet die Winde, Blehungen u. Verſtopfun

gen, macher leichrteblut u. ſtarket dieGlieder
treibet u purgiret durch den Urin, ſtillet das Ber
ßen im Leibe, befordert den Schlaf u. die Nachtruh,
iſt auch dem Haupte ſehr dienlich, desgl. iſt es gut
in Dul kranlheiten. Von dieſ. Oel werden 4 od. 6
Tropf. ceingenomen in Wein, Bier od. Brandtew,

Veellenol.
Es hilft u. dienet dem Herzen u. dem Magen iſt
S auch gut ſur kalte Fluſſe u. kalte Krankheiten,
a) ſtarket es die Lebene krafte. 3) Bertreibet es den

Huſten, iſt auch ſonderl. nutzl. fur den Schwindel
n. Schwachtzeit des Haupts. q) Reiniget es das
melanchol. u. dicke Geblut u. ſtartket das Herz. z
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Jſt es aut fur Zahnwek u. fur alles dasenige was
vonKalte herkommt. G) Befordert es die Verdau
ung u. erwecket Appetit Man nimmt auf einmal
4 10 Tropf. in Wein oder Bier ein.

Muſcatenol.
Syſt aut 1) fur den ſchwachen Magen erwarmet u.
D erquicket denſelhen. 2) Ziehet es aus die ubrige

Feuchtigkeiten u. benimmt dieBlehung. ZStarkt
es das Gehirn u. benimmt den Schwindel u. Fluße.
4)Starkt es die Leber u. macht Appetit zum Eßen.
5) Treibet es den Schweiß aus. 6) Jſt es aut fur
die rothe Rohr u. wenn man die Pnls damit ſirei
chet, bringt es denSchlaf wieder. Man nimmt da
von fin 5 1o Tropf. in Wein oder Brandewein.

Agtſtein oder Biernſtein.Oxſt dem Menſchen gut fur allerley hinige Krank—
J helten, es ſtillet auch den Weibsperſ die Mut«

ter wie auch die Colica od Bauchkrimmen, dieſ Oel
in mancherley Getrank, zuvor aber warm gemacht,
u. jedesmal zu 6. 8. Tropf. gelaſſen, nicht allein des

Morg.od. Ab. gebraucht, ſondern gleich da ſie die
Plage fuhlen, den Patienten eingegeben, iſt aber
kein Bier od. Brandtew. vorhanden, ſo kann eer in
warmer Milch gebraucht werden, es ſtillet die Co

lica von Stund an.
Terpentinol.

Oeſt gut fur die Kratze wenn man 7. Tropf. ein
 nimmt, u. hernach auſerlich damit ſchmieret in
gleichen vor die Fieber, es ſey das tagge z od. ata

.gige, kann man gebrauchen in warmen Suppen od.
Srandtewein, 6. 8. 10 Tropyf nachdem der Menſch
alt iſt, doch zuvor, ehe das Fieber angreiſt, weũ der
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Menſch empfindet das ihm die Kalte ankom̃t, item

wenn oie Adern den Menſchen erſtarren, u. ſich Eng
biuſtigkeit od. ſchwerer Aden einfindet, ſo machts
den Menſchen offen und benimmt alle andereFeuch

tigkeit. Die Winde, ſo inwendig ſich aufblahen,
treibet das Oel herfur. Jtem den Nieren- u. Bla
ſen Stein macht es zerfließend, wann man oftmals
von dieſen Oelen unterſchiedlichen Trank gebraucht.
Es hilſt auch ſonſlen wider andere Zufalle die all—
hier nicht beſchrieben ſind. Es dienet auch vor die.
gedruckten Pferde, wegen oftern Reutens, damit
den Schaden beſtrichen, wird nicht ſchwur, ets
beilet von Grund aus in wenig Ttaggen.

Aniesol.
Cienet vor den Schwindel des Haupts, Eng

bruſtigkeit und Steckfluſſe, wie auch vor Zu
falle welche von Schwachheit und Grkaltung des
Magere herruhren, es vertreibet auch die Blo—
digkeit. Es hilft dem Magen wie auch dem Ein
geweide, item der Blaſe, und ſtillet die Apperhen

ſion Veneris, auch treibet es den Urin u. fuhret ab
durch denſlben. Von dieſen Oel giebt man ein,
4oder 1c Teepf., entweder in Suppe, Wein o
der Vier.

Levendelol.
iſt gut vor vielerley Krankheiten, vor lehmig-
feit der Glieder, außerl. damit geſchmieret, u.

innerlich gebraucht hilkt wider allerley Zufalle des

Haupts Gehirns u. Marks in Beinen, ſonderlich
wenn ſolche Krankhelten von Kälte herruhren. Es
iſt auch gut in Herjdrucken u. Beangſtigung, wle
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auch wider alle Schwachheit u. Mattigkeit des Lei—
bes u. Herzens, man giebt 5510 Tr. in Becſupe.

Spieonardernol.
Nin Kranken, welch. vom Schiaa ae unrt ſind, ſalh

man dirntit um den Magenu. B uſt. Horze u. ge
troffne Glieder, u. Lrauche. inne lich. En iſt auch aut
vor viele Zufalle et He zen, Meinens B ſt u. Eine
weide. Jn kalten Kankgzti en iſt es auch nutz ch, ſtaekt
u. e.halt ous Mark, dienet dem Haurt vort eich,
u. erhalt aut Grdachn ß, betar ert di. Veroaaun:, iſt
gut vor Beiffen, Reiſſen in M.gen, man4. 10 Tr. in
GSuppe oder Wiin.

We mutbol
Stellet die Mutter u. Ba ichg immen, 6 oder eTropf.

von dieſen Oel in warm Miſch ode in Sappe zu
gebrauchen, iſt auch aut wider Wu mer ſowonl fur ite
ait junge keute, frub nuchtern 4dis g Trof. in Milch
oder Weſſge zu gebrauchen, um den Nobelzu ſchrnieren
todtet n. verteribet die Wu mer. Dien Ol erwarmet
dbeſonders den Magen u. machet ihn gut, 7 8 Tropf. da
veon gebraucht.

Johannisr öl.
E Jleſes Del iſt grt' fur H xrrey, wer ſolch/s im Hauſt

har, und di  net en Minſchen in allen nar moqli.
chen Zufallen: ingleich n vor dat Vi-h, wiro den J hro
3z mal gebraucht, als am Oſter, Joh nne u Weinnach
ten: einen Ochſen 6 Tropf. einer Kad gitbt man 4Tropf.
einer Kelbe 2 Tiopfen. Jn Summa iſt diſie Oel ein
vortrefliches un“ feſt in allen krank ichtn Zu allen den
liches Mittel zu Erlangung u. Ecdaltunn der unſchatz
baren Giſundbeit. Eakilt anch, daß dir Kune viel
Milch und alſo mehr Butter geken. Propatumeeſt.

Scorvpionol.
Mit ſebr gut winn das Veeh itwas giſtiges gefreſfen
J und davon aufgeblaſen wled, jederztit 10.20 Tr.
Frub, Morgens u. Abendo mit einem Stuck Biod ein
aegehen. Eu dilft auch, denen Menſchen, welche mit
Waſſerſucht behaftet ſind, ſich damit oft geſchmlertt,
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auch Morgens und Abens 8 dis 10 Tropfen eingenom
men.

Bergol.
D ieſen wirb aus einem ſchwarzen Stein per Chimi-k am gemucht, iſtantvirs Vieb, wenn er was aiff—
tiaes gefriſſen oder gete ſſen hat, aruſfaebloſen, oeſchwol
len, ontr ſehwindlich iſt ader, wenn man ſich“ ey herum
geſichuche Wiebpeſtein Anſteck ns btturchtet, 10-12
Tronſen Margen u. Akend-, eben wie ldas Scordionol
aufmem EStorck od eina bhen. 2)3ſt es aut vor die
Schaale u. Ziegen, wenn ſie von der Weide verunreini—
qtn, was guttigen aefrefſen, oder ſchnell niederfallenm, u.
ſteihen— oder:dgaſſerſuchtig ſind, ſonderlich iſts aut,
weun ſit bi- Wurme haben, 10.20 Tropf. auf ein bißel
Br »Morgens u. Aben ober auch ſonſt ein genommen.
3,Jſte dienich den woſſe ſuchtigen Leuten, daß ſie fich
damit ſchmiertn, u. Morgens u. Abends -10 Tropfen
einnthmen.

Heabacuenolt
CWieles fehr nutzl. Oel hat ſeint Benennung von elinten

ortlintal. Medico ans Betblehem, Namens Haba
cuc, der ea als das beſte Mitrel wider di P ſt od. Ster
ben des Rintviches e funden. Es iſt aach nunmthto
vielmals probitt u. vor dien ich berunden worden. Man
glebt uebemlich dem Vieh ben anſteckender Seuche devon.

folgender Geſtalt ein: 1Ochſen tenpft man 16 Tropfen
auft Sruckel Biod, u. gieht? itn nebſt 1 Zinniein Knob
lauch in ferßen: 1Kuh 12 Tropf. einer Kalben ß Tropf.
einem jih igen Kalbe 4 Tropf. jedesmal anf eln Stuckel
Brod, und jebesmal ein Zinnlein Knoblaurh dazu gege-
ben Zae Verhutung vo der Seuche und Krankheiten,
kann men di allen dem Vieh zmal durch das Jabr ein-
geben, ol amOſteern, Johannt, u. Weyhnachten, ſo
dbewah net er vor der Viehſeuche. a) Jſt es denen Men
ſch n direnlich ond hewahret ſie vor ſchweren Krankhei
ten, nur unter der Naſ damit geſchmietet.

Cinober:õl.fFreſt ich iſt es art das Podagra 24- 26 Tropf. in

 warmen Bier, Milch od. Thet, Morgens u. Abends
inner
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innerlich einzynehmen, unh auſerlich damit zu ſchmie J

ren. 2) Weche von Sch ag be uh er wo den, in wo J

res Riſſen, in warm n Bier oden Wein 2 Topf. 4)
men Bier od. Wein 12 Tropf. 3) Vor inn  liches rur—

Vor K.opfe anr Halſt, ort damit geſt ichen.
Bur ſtinet.

GEi net den Menſchen, die ein n ſchwich n Magen ha
ben, daß auch aus den MugenO nmcchten ent—

ſtehen, davon ni mt einer fruh Mo gens vuchtern, u.
Abends g oder 1o0 Tropfen, worinnien ed ihm belicht,
eir, alsdenn wird inun goholfen.

VNeuiſſe nol.
Oxſt ſehr gut vor Mutterdeſchvebrung und dergleichenJ Kankheiten; es magen 10 Tropf. in Bicr oner in
Bandw in gegeben werden. 2) Iſt auch ein bewabrt
Mittel vor jderm nn, winn man ſich innttlich Schaden

gethan, ze: ſchuttert oder zerſch llt, zu 10 Tropten in
B antwem over Bitr eingenonmen.

B.randol.ESleſe? iſt gut dem Vieh, wuun es den innerl. BrandD dat, das Blut in den Abern vert. ocknet, bieunet

und das Eingeweide. Leber and Long ſaulet, es reine
get und bellet ſi, wird in laulichten W ſſe eing gt en,
und z Meſſerſpitzen Aſche und 3 Meſſ ſpitz n Satz ra
untker gemeng.. Es ſt auch ſeh bewahtt vortie h.ſt od.
Vlies ſterben, item, winn das Vichetwatung ſandes ge
freſſen hat, in beyderl y Foll n ai ht man ieuhh Mor—

grens nuchtirn auf ein Stucklein Bad tinen Ochlea 16
Teope. aber einet Kuh 12 T opf. un. ein. m Kulbt 68

Tropfrn wird das Vieh darneben gereinig.et, warin gt
balt·n, und witlich Peſtilenz-Vi h du ch bit Wurkung
dieſen Brand Otl friſch, munter, geſunhd und gtochh
lich erhalten werde,

Tugenden des beiligen JahannieWwurzel.

Wer einen Zauberer erkennen will er mag ſyn bey Huch
zelten oder andern Gaſtmahlin, der uehue dieſt Wurji

kge



lege ſie unter das Tiſchtuch, daß nlemand ſihet, iſt nun
ein Zauberer od. Zaubertin vorbanden, wird fit ganz bieich
werden, und fu Aengſten urcht ſitz n konnen, wird auch
gleich weagehen muſſen. 3) Auch iſt euſe Wurzel ſedr
gut vor die Pferde unb Rirtv ſeh; woenn ſi- von eoſen
Leuten beh xt waſen, ſad ß ie Prrrde, Ochſen od. Ku—
be ganz ve o nen unn nicht neſſen wollten, den theile
man dieſe Wurze! zuin Zeit des vollen Monos in Waſſer
beſprenge dan:nit Vreh nd Pfe de, hang etin Stuck Tuch
in ſoſches Waſſer, wiſch ſie damit ab, ſo werden ſie
wieder am Fleiſch zun. bmin.
Dieſe Wur zel kann a.uch untermFutter vomVieh gefreſſen
werden. 4) Wer'initFluſſen behaftet, die von Fenchtigkeit
he kommen, der weich die Watzel etlich  Standen in Wein
lege n. binde ſie des Nacht; auf den Nacken, u. laß ſie bis
feuh Morg. liegen, ſo zi-ht ſie Hauptſchmerzen aus, ii ver
t ibet den Schwinde. 5)Wer di. Colica od. innerlich Reif
ſſen in den Darmen hatte, auch wenn ſie in ein· niWeihe die
Mutter reget, davon groſſi Schmerzen entſtehen, ſo neh
me eine Mann aperſon von dieſer Wurzel das Mann
lein, eine Weibsperſon aber das Weidtein lege ſle in

„Wein od. Bier, n. trinke fein oft davon es wird ſich ſol—
che Krankheit ſt.llen. 6)Wenn jemand beſch-ieen ware,
es mogen ſeyn e?wachſene Perſonen ob. Kinver, od. auch
dae Vieh, in welchei Fall das Hert zitte t die Zahne wa
cken, der nihme dieſ. Wurzil ein Srucklein, lege et auf
gluhtnde Kohlen, rauchtre das Vich damiit. es wird ihm
g'nolfen, iſt an viel ioo Menſchen prokieet worden. 7)
Welch ſchwean irre Weiker ſchwer gelah en, dieſelben
ſolln dieſr Wurzel in Eßig legen 3 od. 4 Stunden, u.
daven trinken. Di  ſe Wurz; l blüht zmal im Jahr, um
Iten am Weyhncht beil. Abend, an Oſtern, u. am heil.
Johannis des Taufert Tag, und muß gegraben werdin
wenn die Sonne in Lowen gehet,

Coral leneſſenz. aCNieſe nicht genug zu lobende Eſſenz, erwarmet den
Maaen, vert elbet das Magendrucken und Bla

bung. 2) Gtarket ſie das Herz, und erfriſchet es. 3).
Star«
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mden Zahnin und lindert den Schmerz.

Starket das Gehirn, bilft wider Schwindbel u. Phantaſt.
4Erfriſchet es ile Leber u. macht Appetit zum Eſſn. 5)
Treibt es durch gelinden Schweiß alle boſr Fruchtigkei
ten aus, und vringt einen ſantten Schlaf and Ruhes
Man nimmt 5 Tropf. ein, in Wrin od. lauen Getranke.

Palver wider Araiſch und ſchwere Noth.
cenn einem. erwachſenen Menſchen, od einemKinde

Je
me man gleich von di. ſem P.alver fur ein Rind den hal

J umnbverhort eint ub ermaßiae Hitzruher fallt, ſo n· h

ben Theil n. laſſeer ihm in lauter Waſſe. austrinken, ein
erwechſener Menſch aber nehme alles auf 1mal, ſo wird
es die Hitze ze.theilen u. zi keinen F aiſch kommenl ſſen.
Sollte nim ſchon wirklich das Fraiſch vorhandren ſiyn,

darf man von dieſem Pelver, wie oden gemeldet, ein—
Aenommen werden, ſo wird man ſpuren, daß ſich dag

Fralich verli hr n wi d.
ZSunſtreiches Pnloer wider den Stein.

E Nieſes Pulver iſt ſbr gut befunden worden wider
den Stem, welcher Menſch von tem Stein aev a

get wird, der nebme von hem Paiver 122 Meſſ i ſpitzen
auf einmal in flußen. n W ſſ.r Morgen und Abende 6
Tage nach inander, ſo wied er nit V. wandrung ſe
hen, daß es inm den Sr in in G Tuaen abtreiben wird.

Pulver wider das gieber.
ieſe Pulvet iſt ſehe gut vor das Fieber, ed ſeh das

tagliche, 3 oder 4tagige Fieber, es muß aber zu
vor wann det Peuſch empfintet, baß ihin das Fieber an-
konmt, und die Laite ſchon angreiſt, in lautern Waſ—
ſer. vber Bran twiein auf einmal eiugenommen und ge
Braucht werden, da:aur ſich niedregtlegt, und warm
zugedeckt; daß es Schweiß auatreitet, wer aber picht
in Bette ruhen kann, der muß ſich deſtandige Bewetung
machen, und geſchwind herum gehen, daſß er ſich et
warmen: iſt ſehr nutzlich und hiltt.

Semillen?z pu.ver wioer Zabnweb.
cyxelchen Menſchen die Zabne webe tbun, de nehme2 bem ſchmerzboſten Zehn, Wurmet

2 dem ſchentezhaften Zahn, es todtet ſpite. u eue

Kabn



Zabnpulver.Suoſt es ant vor ſchwarz und wackeinde Zabne, macht

J ſie ichön weiß ane ert. iſcht bus Zudhnfieiſch, wenn

m ar ieſ Porver in reinen Weſſer thut, und diezähne
b antin iret. Dies reichen iſt auch ein Schw mumn auf
Konln eitegt, und ducch eine Rohte in den Zahn ge-
lareu. he nech ttw s devon in ven Zahn geligt. Wer
ſich nicht räncheen well, kann es auch nar auf dim
ſchiutri) ten gaur. it an. Ee hieſt.

Enti. npulvetr.
 ſt ar oontetflich gui vor die Pferde, wenn ſie die
 2ou mer re ſſen, and das Brauſen, Huſten ec. ha—

beu, teitem wennu ſie verjungen, odtr was ungetundes
geereſſen o er geſuffen, ſo grebt man ihnen fruh nuch
tun; 3 ode 4 Meſſe: ſpitzen in reinem Wuſſtr ein, und
latt ſt and. thulb Stunden darauf faſten, oder ſo dies
nicht augehn, ſo airbt m u eben vier Meſſirſpitzen volt,
frub inne ſit« Julter ein. 2, Den Menſchen ſiſt es dien
luh vor Peatztteeh und Schwindſucht.

Seinoöt.
CVn  out fur die kanten Schaafe und wenn ſie dre
J hend werden, in ſides Ohr 5 Tropfen eingettopft,
unnd ra dia e einatgeben. Jſt auch gut denin Pfer
den vor aoeuſten unb Driuſen, 20 bis 24 Trop:en in
tin Siucklein Vredb getropft, und im e ſten Futter ein
gevetn Auch wenn dit Pferde von den Wurnern gebiſ
ſen werten, ſo giebt man ihnin 20 bis 24 Tropfen in
zin weniz teinen Bier. Eßig ein.

Stetinmilch.
Syſt uberang unt wider den Stein. 3Meſſer ſpitzen
n. voll klar zu pulver g ſtoſſen, in Wafftr Morgens
undAbenes ſechs Tag: nach tinande- einnebmen, kuhrt
Een Ktem. bot a4us. 2 Em Loth von dieſtr Steine:
muſch in in. Brunn nwaſſee ze. laſſn, und die Augen.
damit ner. alnnen, verrre bet dar Haetl in bey Muiſchen
v. Vieh 3) Dem Witht auf eine Schuittt Bibo gege
Ben. vabret es vor allerley Kranknellen u. Zaubtrehe

2 uſliner Blat wider die Wurmer.WVuch Kinder Wurmer jaben, zinen gebe man le

ſtd



ſe Blut auf einmal ein, in warmen Getrank, fruh nuch
tern, es todtet die Wurmer und treibet ſie aus.

Baren oder Bienenſchmals.Hſt gut vor Kinder die den Bruch bavben, die weichen

JJ Seite und oben dem Ereutz von oben hinauf oit n.it
dbem Warm damit geſchmiertt. 2)Jſt ſedt gut vor eie
Blenen, und das ihnen die Rauh Bienen nicht ſchacen,

JWwenn man dlie Fluglocher der Bienen damit ſchnitret.
Bienen Pulver.

«yvenn die Bienennicht ſchwarnmen wolln, oder ſonſt eentea, ſo ſie jecig zweyma ſchwar-
2 matt ſind, ſo lege oder pfluck“ men di.ß Pulver

mmen, auch werden die fremden oder Raubhienen
 nicht an an den Bien nſtock koinmen, oder in Schaden

jufugen. Wenn man das Pulver nebſt eliſſen Aract
in din Bienenſtock pflugt, ſo werden die enen wohl
atdeyen. nnd virle junge Brut gebhen. Auch iird den

ienin krin  Hexerey ſchabder konue.

Agtſteinſalbe.
ESieſe iſt vertreflich gut fur Kopſchmerzen, auf dlt22 Schlaſabern gelent, vertreibet auch den Augenflaß.

Dialtenſalbt,Ouſt auit vor die Flechten, Roſt, wild Fleiſch, Rriſſen
 in Glied ern, und ſo man ſich zſchmitten. ontr vera

wundet, auch vor Wärzell'u. Huneraugten an Handen u.
Fuſf n.

Agarieum.ſt ein Schwamm der um Waralin wachſt, er wirh
 in einen Morſel zerſtoß n, hernach in Wein oder

 ſtarken Brandtewein 4M  ſſeeſpitzen oder em atrl Loth
Sven titſem Pulver gedeitzt, bernach geruhrt, und gt
braucht Worgens und Abends wie auch w nn den Menſchen durſtet iſt bewahrt fur allerley atſperrti Bruſt nnd
Faulung der kunge.. Vor die Geſchwulſt iſt ouch ein

J
dfoſtiches Waſſtr vorhanden.

J in Pulver von allerband Blütb.
Eolchts iſt in aebrauchen vor das Vieb, damit ſel.
du diger keine Hexerep ſchaden kann, und bevoraus

dentn
J

J
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IIdd—tenen Kalken, welche ba erſtemal ſollen dae Kalb ba
ben. Er wird ihn n ſolchen Pulvern uf einmal gegä.
ben, wenn ſie das Kalb haben ſolln, ſo iſt ſelches Vieh
befeey; ſo leng es lebt vor alle Zaubereth. Eine Kuh
aber, wenn man es ihr ie tiſt nu ein Jehr bef het,
un wi nd auch in der Wonrheit ſich definden, daß ſie
ven iſer nuh  ller acht Tegen, zwey Kannen Butter
neehr bekornmen werden. Dieſen P. lvtn wied von al
lerband Wurzt n orrfe tiget. P obatum iſt in vielen.

Ein Pulver vor die Pferde.
Ooſt aar vorn; flich vor di  Pferbe, wenn ſie dit Wur
J nger biſſen uno das Brauſen, Huſt.n tc. haren,
it  wenn ſinverfangen oder was ungzeſamnes getreſe
ſen oner« ſoff n, ſo niebt man idhnen frun nuchtern, 3
vder 4 M ſſ eſpitzen in rein W ſſ.r ein, und laßt ſie an
bertkall Stunten dataut foſten, oder ſo dis nicht anu-
gebet. ſo enbi mun ihnen 4 Meſſerſpitzen voll, fruh im
erſten Futter ein.

Dulver wider Katten Mauſe und Wanztn.
S rurr ninsezieſtr weg zu bringzen, iſt immuer vor un

imoelich gehalten worden; Dieſet Pulver aber,
weſcheg taſt ein jeder von rnt bey ſich ſubret, hewel
ſet, aß ea moglich iſt; den nutzlichen Gebrauch defſel
ben berichtet der Verkanftr.

Woifagurgel.

Q Echaafſe wenn ſie nicht freſzen wollen, und dal
Cwie iſt aut 1) vor Pferde und Rindvieb, 2) vor dilen

.Vieb uctreten iſt allo Vollemonden Waſſer du ch dioe
Gargel gegèſſen und dar Futter in der rippe damit
beſprenget, ſo freſſen ſie gut und nebmen an Fleiſch zu.
Vor die Bienen, die Gurgel alle Jahre an Oſtern und
Johann in dit Fluglacher a-hangen, u. die Bienen durch
fiegen laſſen, to bringen ſie auten Honig, und ſind auch
vor den Ranlbbirnin aeſichert. Probatum iſt.

Mitivenol. J

Nlieſe iſt ehr aut vor die Schwulſt, wenn man von
bielſeni Oel io t2 Tropf. in Branet w. einninmt,

vder von dieſem Oel darein aenoſſen, und geſchmiert.
Mattheua Bapnracenanxam' Thit M.ain or

ANDREAS Doftor med. Waral








	Erklärung derer tugendreichen nutzbaren und heilsamen distillirten Oelen, auch andern Arzneyen, vor Menschen und Vieh, Pferde, Schaafe, Bienen [et]c. aus der Stadt Waralin des Königreichs Hungarn. In die benachbarten und deutschen Ländern denen Leuten zu gebrauchen heraus gegeben.
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